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Mitspracherecht für Baumaschinen
Telematik kann sowohl Einsätze als auch Logistik optimieren  
und im Büro für mehr Übersicht sorgen von Heinz-Herbert Cohrs

Ziemlich gut haben es Baumaschinen heute: Man kümmert sich um sie, man sorgt 
sich um sie und achtet darauf, was sie mitzuteilen haben. Wenn sie sich melden, 
ob dezent mit einem Biep oder etwas lauter mit einem Alarmsummen, wird aufge-
horcht, wird die Arbeit unterbrochen und beraten, wie man der betreffenden Ma-
schine am besten und schnellsten helfen kann. Früher war das anders: Da werkel-
ten die Maschinen einfach so vor sich hin, jede für sich, oder standen irgendwo 
herum. Sie fanden wenig Beachtung, und wenn es ihnen schlecht ging, scherte 
sich darum erstmal niemand.

Leica Geosystems entwickelte mit iCON telematics ein webbasiertes System für das Maschinenpark-
Management, das 2D- oder 3D-Maschinensteuerung mit Telematik zur Fernüberwachung des 
Maschinenparks vereint. Bild: Leica
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Transporter- und Pickup-Fahrten zu ver-
schiendenen, häufig rasch wechselnden 
Einsatzorten.

Weder Science Fiction 
noch Management

Derzeit ist Telematik in aller Munde, ob 
noch in reiner Theorie oder schon in alltäg-
licher Praxis. Ist Telematik eventuell nur 
eine hochgezüchtete Modeerscheinung, 
ein kurzlebiger Trend, auf den gerne aufge-
sprungen wird, oder aber ein sinnvolles 
Werkzeug, das im Baualltag wertvolle Hilfe 
leisten kann? Dazu ist es ratsam, erst ein-
mal zu klären, was Telematik eigentlich ist. 
Zwar klingt es nach Science Fiction, wenn 
Baumaschinen nicht mehr „allein vor sich 
hin arbeiten“, sondern mit Computer und 
Mobiltelefon kommunizieren und in die 
Betriebslogistik eingebunden werden, doch 
ist dies Stand der heutigen Technik. Ernög-
licht wird das durch eine ausgeklügelte 
Kombination von Elektronik und Sensorik, 
Prozessoren, Computern, GPS-Navigation, 
Datenfunk und allerorts verfügbarem In-
ternet. Eine wichtige Rolle spielt dabei 
meist das Mobilfunknetz. Damit versen-
den die Hardware-Module der Maschinen 
die Vielfalt ihrer erfassten und gesammel-
ten Daten und Informationen.

Gleich zu Beginn sollte klargestellt werden, 
dass Telematik keineswegs mit automati-
sierten 2D- und 3D-Maschinensteuerun-
gen verwechselt werden darf. Ebenso ist 
es keine Telematik, wenn vor Projektbe-
ginn digitale Geländemodelle erstellt und 
dann mittels Datenfunk, USB-Stick oder 
Speicherkarte auf eine Kontrollbox in der 
Maschine übertragen werden. Und wenn 
einprogrammierte Geländekonturen inter-
aktiv von Maschine, Fahrer und 3D-Steue-
rung „abgearbeitet“ werden, ist das auch 
keine Telematik. Wer nicht Wikipedia, son-
dern ein gutes, altes Lexikon benutzt, fin-
det den Begriff „Telematik“ gar nicht. Dabei 
handelt es sich nämlich um ein Kunstwort, 
das sich aus „Telemetrie“ und „Informatik“ 
zusammensetzt und auf die geschickte 
Verknüpfung beider Technologien hindeu-

Mitspracherecht für Baumaschinen
Telematik kann sowohl Einsätze als auch Logistik optimieren  
und im Büro für mehr Übersicht sorgen von Heinz-Herbert Cohrs

Moderne Baumaschinen sind mitteilsam 
geworden, sind kommunikativ, sie versor-
gen die Kolleginnen und Kollegen im Büro 
mit Infos, Fakten und Daten von „draußen“, 
vom Einsatzort, vom Projekt, aber auch 
aus Technik und Innenleben der Maschine. 
Sie senden Standorte, Zeiten, Verbrauchs-
zahlen, Temperaturen, Gewichte, Nutzlas-
ten und noch vieles mehr. Doch das kann 
auch Nachteile haben: Schwatzhafte Bau-
maschinen können nerven, können von  
der Arbeit abhalten – und es muss jemand 
genügend Zeit haben, ihnen zuzuhören. 
Das Zauberwort, das hinter all dem steckt, 
heißt Telematik. Diese Technik sorgt in 
den letzten Jahren für eine stille Revoluti-
on: Bislang waren Baumaschinen – über 
ihre gesamte, schon anderthalb Jahrhun-
derte währende Geschichte – in jedem 
Unternehmen nichts weiter als stumme 
Mitarbeiter, die ihrer Tätigkeit fernab vom 
Firmensitz nachgehen. 

Die neuen Baumaschinen des jungen 21. 
Jahrhunderts sind anders: Sie kommuni-
zieren mit dem Büro, ob mit dem Chef oder 
bestimmten Mitarbeitern, mit Disposition 
oder Werkstattleitung. Sie übermitteln ste-
tig oder nur bei Bedarf und auf Abfrage 
eine frappierende Vielzahl unterschiedli-
cher Informationen, sei es der momenta-
ne Standort, der aktuelle und höchste 
Kraftstoffverbrauch, die täglichen Start- 
und Stoppzeiten oder auch der AdBlue-
Pegel bei manchen Dieselmotoren, der 
Öldruck der Hydraulik und die verbleiben-
den Betriebsstunden bis zur nächsten 
Routinewartung. Solche Möglichkeiten 
kommen der Baubranche besonders zu-
gute, befindet sie sich doch in einer recht 
speziellen Situation: Anders als in produ-
zierenden, handelnden oder verwaltenden 
Unternehmen finden die meisten Aktivitä-
ten außerhalb des Firmensitzes und Büros 
statt. Immer befinden sich so gut wie alle 
Maschinen fern von Zentrale und Verwal-
tung, und ebenso natürlich viele Mitarbei-
ter. Dies erschwert Planung, Logistik und 
Koordination erheblich und erforderte bis-
her Tag für Tag unzählige Telefonate, No-
tizen, Gespräche und außerdem oft Pkw-, 

Mehr Baumaschinentechnik 
im Überblick unter:
www.bpz-online.de
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Branchenkenner gehen davon aus, dass 
Telematiksysteme heute von der Mehrheit 
aller Bauunternehmen genutzt werden. 
Eine Umfrage unter knapp 40 Bauunter-
nehmen ergab, dass sogar fast ein Drittel 
mehr als ein Telematiksystem nutzt, also 
sowohl von Dienstleistern als auch Her-
stellern. An vorderster Stelle der Nutzung 
stehen Maschinenüberwachung, Wartung 
und Disposition. Die meisten der Befrag-
ten verwenden Notebook und PC, werden 
aber bei wichtigen Ereignissen automa-
tisch per E-Mail oder SMS informiert. Für 
die Datenübertragung möchte die große 
Mehrheit nicht mehr als 10 Euro pro Mo-
nat und Maschine bereitstellen, einige der 
Befragten aber auch mehr. 

Interessant sind Erfahrungen mit dem 
Cat-Flottenmanagement Product Link, 
über die Zeppelin 2015 berichtete. Zu je-
nem Zeitpunkt war das System seit acht 
Jahren und schon bei über 8.000 Cat-
Baumaschinen in Deutschland aktiviert 
und im Einsatz. Mit den übertragenen Ma-
schinendaten wie GPS-Position, Start-/
Stoppzeiten, Betriebsstunden, Kraftstoff-
verbräuchen und Fehler-Codes sowie au-
tomatisch generierten Berichten werden 

bezeichnet. Auf der damaligen Intermat-
Messe in Paris wurden die Daten von ei-
nem Turmkraneinsatz auf einer Flugha-
fenbaustelle in Athen per Satellit „live“ zum 
Liebherr-Messestand in Paris übertragen. 

Im Alltag angekommen

Neue Medien und mobile Endgeräte be-
herrschen unseren Alltag. Doch welche Vor-
teile bringt Telemaik für die Baupraxis? Han-
delt es sich um eine zukunftsträchtige 
Technik, die für den Fahrer in der Maschine 
ebenso nützlich ist wie im Büro oder auch 
für den Werkstattmeister? Denkbar wäre 
sogar eine scharfe Trennung: Was in einer 
Firma, bei einem Maschinenpark segens-
reich sein könnte, wird eventuell in einer 
anderen Firma weder vermisst noch benö-
tigt und wäre dort vielleicht nur „überflüs
siger Schnickschnack“. Viele haben jedoch 
schon längst den Nutzen von Telematik 
erkannt, denn die Technologie ist im Alltag 
angekommen. Die dazu erforderliche „Hard-
ware“ ist in vielen Maschinen bereits seri-
enmäßig vorhanden oder zumindest optio-
nal, sodass der Einstieg in die Telematik 
mit solchen Maschinen mehr oder weniger 
als Begleiteffekt ins Unternehmen „schneit“. 

tet. Insofern ist Telematik ein Werkzeug 
zur Informationsverknüpfung von zwei In-
formationssystemen. Die Fernübertragung 
der Daten wird jedoch nicht als Telematik, 
sondern als Telemetrie (Fernmessung) 
bezeichnet. Das ist die Übertragung von 
Messwerten zu einer räumlich getrennten 
Stelle, wo die Messwerte nur gesammelt 
und aufgezeichnet oder sofort ausgewer-
tet werden können. 

Obwohl es gerne in einen Topf geworfen 
wird, ist Telematik auch kein Flottenma-
nagement. Vielmehr ist damit ein Spezial-
gebiet der Telematik gemeint, das das 
Verwalten, Planen und Kontrollieren von 
Fahrzeug- oder Maschinenflotten beinhal-
tet. Dazu werden die Wegstrecken der 
Fahrzeuge und Maschinen unter Berück-
sichtigung möglichst vieler Parameter 
aufeinander abgestimmt. Diese Methode 
kann mittels Satellitenortung der Fahrzeu-
ge und Maschinen und digitalen Karten-
darstellungen sowohl Einsatzplanung als 
auch Logistik erheblich unterstützen. 

Als erster Baumaschinenhersteller bot 
Liebherr 1997 eine Telematik als Option an, 
damals noch als „Teleservice-System“ 

Von Case werden zur Bauma in München die 
neuen Funktionen des Telematiksystems 
Case SiteWatch präsentiert, dazu gehören 
auch das Verfolgen der Maschinenposition 
und das Verhindern eines missbräuchlichen 
Einsatzes der Maschine. Bilder: Case

Schon in den 1990er Jahren stattete 
Wolffkran seine ersten Turmkrane mit 
Datenfernübertragung aus; die neueste 
Version Wolff Link steuert den Datenaus-
tausch mit dem Kran und stellt den Kunden 
die Daten im eigenen Wolff Link-Portal zur 
Verfügung. Bilder: Wolffkran
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werten gibt und besprechen mit ihm, wor-
an es liegen kann.“

Wird Telematik zur Flutwelle?

Für viele Bauleute sind Telematik, Flotten-
management, Datenanalyse und digitale 
Wartungsplanung ohne jeden Zweifel ein 
wichtiger Trend, eine unverzichtbare Tech-
nologie für die zukünftige Baupraxis. Für 
Skeptiker sind sie eine hochgezüchtete, 
keineswegs für jedermann erforderliche 
Mode, die mehr Arbeit und Büroaufwand 
beschert. Unbestritten lässt sich aber bei 
den Herstellern ein frappierender Trend 
zu Telematiksystemen erkennen. Das An-
gebot teilt sich derzeit in drei Hauptgrup-
pen – nein, bei genauerer Betrachtung 
sind es eigentlich nur zwei: Weltweit agie-
rende, große „Global Player“ bieten ihre eige-
nen Systeme mit klingenden, geschützten 
Markennamen. Und spezialisierte (Elektro-
nik-) Firmen und Dienstleister bieten mar-
kenneutrale Telematiksysteme zur Nach-
rüstung bei vorhandenen Maschinen an. 

Die dritte Gruppe gibt es (noch?) nicht: Da-
bei handelt es sich um kleinere Bauma-
schinenhersteller, besonders von Nischen- 

Auf die Frage, welche Faktoren ausgewer-
tet werden, antwortete ein Kunde: „Dazu 
zählt an allererster Stelle der Kraftstoffver-
brauch. Wir wollen unbedingt Leerlaufzei-
ten vermeiden und schauen uns deshalb 
auch an, welche Werte Maschinen hier 
erreichen. Außerdem wird Product Link zur 
Standortüberwachung eingesetzt. Schließ-
lich nutzen wir das System zur Wartungs-
planung. Auf der Datenbasis werden War-
tungsarbeiten koordiniert und abgestimmt.“ 
Ähnlich äußerte sich ein anderer Zeppelin-
Kunde: „An erster Stelle steht der Spritver-
brauch. Darüber hinaus ist die Ermittlung 
von Leerlaufzeiten für uns wichtig.“

Zusammenfassend erläuterte der Kunde: 
„Wir verstehen das Flottenmanagement 
als Richtschnur, an der wir uns orientieren, 
um korrigierend einzugreifen. Damit ha-
ben wir eine Handlungsempfehlung, wie 
wir noch produktiver werden können, etwa 
indem wir unseren Kraftstoffverbrauch 
verbessern.“ Ein anderer Kunde meinte: 
„Durch das Flottenmanagement gingen 
Dieselverbrauch und Leerlaufzeiten zu-
rück. Außerdem kommunizieren wir mit 
dem Fahrer, wenn es wiederholt deutliche 
Abweichungen von den Durchschnitts-

den Anwendern in Echtzeit Informationen 
zur Verfügung gestellt, die gerne genutzt 
werden, um Betriebskosten zu senken. So 
greifen Abrechner in Baufirmen rückwir-
kend auf Daten wie Betriebsstunden und 
Maschinenstandorte zurück, um die ein-
zelnen Kostenstellen der Baustellen exakt 
bewerten zu können. 

Bauleiter verwenden Angaben zum Kraft-
stoffverbrauch, um die Kosten einer Bau-
stelle ermitteln zu können. Der Betriebs-
leiter eines Steinbruches gleicht mithilfe 
der ausgewerteten Daten die Leistung der 
geladenen Tonnage von Radlader und 
Muldenkipper ab oder verbessert anhand 
der Daten den Arbeitsprozess. Der Werk-
stattleiter nimmt die Betriebsstunden als 
Anhaltspunkt für die Planung von Wartun-
gen und Inspektionen. Ein Kunde berichte-
te: „Seit drei Jahren arbeiten wir mit Pro-
duct Link. Wir werten darüber nicht nur 
Daten von Cat-Geräten aus, sondern ha-
ben bei unseren Brechern und Siebanla-
gen das System installiert. So greifen wir 
auch bei Baumaschinen anderer Hersteller 
darauf zurück, auch wenn wir dann ver-
ständlicherweise keine Auswertung des 
Kraftstoffverbrauchs erhalten.“

Emission Control

mobydick.com

Reifenwaschanlagen Staubbindung

CH +41 52 234 1134  •  D/A +49 8022 705 33
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Vorteile im XXL-Paket

Wer abwägt, ob Telematik im Baualltag für 
echte Vorzüge sorgen kann, muss an ers-
ter Stelle bedenken, dass sich durch die 
neue „Mitteilsamkeit“ der entsprechend 
ausgestatteten Maschinen viel ändert: 
Ein Bagger meldet vormittags per E-Mail 
ins Büro: „Mein Motoröl ist zu heiß.“ Am 
nächsten Tag erscheint auf dem Smart-
phone des Werkstattleiters die Info eines 
kompakten Radladers: „Das nächste War-
tungsintervall wird in 40 Betriebsstunden 
fällig.“ Am Montag sieht der Chef morgens 
auf seinem PC, dass ein Minibagger wäh-
rend des Wochenendes unerlaubt von sei-
nem Standort entfernt wurde und ein paar 
Kilometer weiter im Dorf für sieben Stun-
den arbeitete. Zu sehen ist das anhand 
des Bewegungsprofils der betreffenden 
Maschine auf einem gesicherten Internet-
portal.

Natürlich muss sich niemand mit all sol-
chen Infos und Daten beschäftigen – kann 
es aber freiwillig oder bei Bedarf zu jedem 
Zeitpunkt. Sämtlich lassen sich die Infos 
und Daten ganz nach Belieben im jeweili-
gen Bauunternehmen nutzen und auswer-
ten, mit PC, Notebook, Tablet und/oder 

tic), Wolffkran (Wolff Link) und Wirtgen 
(WITOS, FleetView, auch geeignet für 
Hamm-Walzen und Vögele-Deckenferti-
ger). 

Zudem bieten zahlreiche Firmen wie 
Baumaco, b.Alert, Dreyer+Timm, Elecdat-
ra, ENAiKOON, ibes Systemhaus, Iveka, 
Mecomo, q1q, Rösler, Schroiff, Sensor-
technik Wiedemann und Sherlog elektro-
nische und GPS-basierte Diebstahlschutz-, 
Überwachungs- und auch Telematiksyste-
me, die sich nachträglich in Maschinen 
und oft auch Anbaugeräten verwenden 
lassen. 

Hinzu kommt Telematik von Anbietern, 
die sich seit Jahrzehnten mit Baumaschi-
nenelektronik und -steuerungen beschäfti-
gen. Dazu gehören beispielsweise Sitech 
Deutschland und Leica Geosystems 
(iCON telematics). Und dann gibt es noch 
diverse Telematiksysteme der Lkw-, An-
hänger- und Aufbautenbranche. Solche 
Systeme lassen sich allerdings meist nur 
in eingeschränkter Form auf Baumaschi-
nen übertragen, außerdem ist deren Mo-
dul- und Sensortechnik manchmal nicht 
ausreichend robust für harte Baustellen-
einsätze.

und Kompaktmaschinen, die keine Tele- 
matik im Portfolio führen und dafür – 
ganz anders als die „Großen“ – bei ihren 
Kunden auch keinen nennenswerten Be-
darf erkennen. Keinesfalls liegt dies an  
einem mangelnden Interesse am Flotten-
management, denn kompakte Bauma-
schinen werden wie ihre größeren Brüder 
ebenfalls gerne in umfangreichen Flot-
ten an vielen verschiedenen, oft rasch 
wechselnden Standorten betrieben. Eher 
schon liegt es an Größe und Personalbe-
stand, eventuell sogar „Bodenständigkeit“ 
vieler Betriebe und Kunden, wo die Planer 
oder sogar der Chef das Tagesgeschäft 
vom Pkw oder Geländewagen aus organi-
sieren.

Telematiksysteme mit einem breiten Spek-
trum unterschiedlichster Nutzungsmög-
lichkeiten  finden sich nunmehr bei vielen 
Maschinenherstellern wie Atlas Copco 
(Certiq und für Dynapac-Straßenbauma-
schinen Dyn@Link), Bell (Fleetm@tic), 
Bomag (Telematic), Case (SiteWatch), 
Caterpillar (Product Link, Vision Link), 
Hitachi (Global e-Service), Hyundai (Hi-Mate), 
JCB (LiveLink), Komatsu (Komtrax), Liebherr 
(LiDAT), New Holland (FleetForce), Volvo 
CE (CareTrack), Wacker Neuson (Telema-

Das System MACO 1400 von Baumaco ist 
modular aufgebaut und daher um diverse 
Funktionen zu erweitern; ob Aufzeichnung 
der Start-, Stopp-, Betriebs- und Lastzeiten, 
Fahrtroutenaufzeichnung oder auch 
Diebstahlschutz und Wegfahrsperre.
Bild: Baumaco

Attraktiv für Mietflot-
ten sind die unschein-
bar unterzubringen-
den MiniDaT von 
Rösler, durch die 
jederzeit der 
momentane Standort 
aller Maschinen und 
diverse Daten 
abgerufen werden 
können. Bilder: Rösler

Das Grundpaket des „Telematic“ von Bobcat umfasst Positionsverfolgung, Geo-Zaun und  Alarm 
bei Verlassen definierter Bereiche, Ruhezeitüberwachung und Alarm bei Betrieb außerhalb 
definierter Zeiten, Erfassung der Betriebsstunden sowie Service- und Wartungsplanung. Bild: Bomag
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tisch erfassen, beispielsweise die Aus-
lastung einer Maschine während der ver- 
schiedenen Phasen eines Tages oder auch 
pro Woche oder Monat, die zurückgeleg-
ten Wegstrecken, der Tankinhalt oder auch 
durchschnittliche Verbrauchswerte. Eine 
geeignete Telematik liefert mit entspre-
chender Sensorik auf der Maschine auch 
Infos über Nutzlasten, geladene und trans-
portierte Mengen oder auch Auslastung 
von Anbaugeräten. Insofern wird die Tele-
matik mit ihrer großen und völlig neuarti-
gen Vielfalt jederzeit verfügbarer und aus-
wertbarer Informationen auf dem Bau, in 
Büros und bei Planern ein Umdenken be-
wirken. Das aber kann nicht von einem Tag 
auf den anderen geschehen, sondern soll-
te behutsam, also Schritt für Schritt in 
den vorhandenen Arbeits- und Büroablauf 
eingegliedert werden. 

Dabei tauchen zweifellos auch Hürden auf, 
wenn sowieso schon mit Minuten geha-
dert wird, Personal knapp ist und Termine 
wieder mal zu schnell näher rücken. Sollte 
in solchen Momenten eine „telematische“ 
Info stören, wird sie eben nicht beachtet 
oder abgerufen. Falsch wäre es zudem, 
eigens zum Abrufen, Verfolgen und Aus-
werten der unzähligen Infos und Daten, 

aber all dies nur dank Telematik. Ein be-
deutender Aspekt der Telematik ist auch 
das sogenannte Geofencing (übersetzt 
Geo-Einzäunung) samt Diebstahlschutz. 
Dazu wird auf einer Bildschirmkarte ein-
fach mit der PC-Maus um die jeweilige 
Maschine oder Anbauausrüstung ein be-
liebiger Flächenbereich gezogen und mar-
kiert. Weil der Standort mit GPS ständig 
registriert wird, ist die virtuell eingezäunte 
Maschine oder Anbauausrüstung elektro-
nisch an diesen zuvor definierten Bereich 
„gefesselt“, ob für wenige hundert Meter 
oder mehrere Kilometer. 

Meist lassen sich auch Zeiten festlegen, an 
denen Maschine oder Anbaugeräte nicht 
bewegt werden dürfen. Wird die Maschine 
oder Ausrüstung doch bewegt oder ver-
lässt den markierten Bereich, sei es am 
Wochenende für Schwarzarbeit oder we-
gen eines Diebstahls, wird ein Alarm aus-
gelöst. Der Benutzer bestimmt zuvor, ob 
der Alarm per E-Mail und/oder SMS zum 
Handy, Smartphone, Tablet, Notebook ins 
Büro oder Heim gesendet wird, und dies 
natürlich auch an mehrere Adressaten. 

Viel lässt sich auch durch die gesammel-
ten Daten und Infos auswerten und statis-

Smartphone abrufen und anzeigen, und 
all dies individuell hinsichtlich wechseln-
der Baustellen, unterschiedlicher Maschi-
nen vor Ort sowie verschiedener Projekt
arten und -abläufe. Hier können unter- 
schiedlichste Themen involviert sein: So 
lassen sich allein durch das Erkennen lan-
ger Leerlaufzeiten nicht nur der Dieselver-
brauch senken, sondern auch Prozesse 
auf der Baustelle optimieren. Fahren bei-
spielsweise zwei oder drei Lkw mehr mit, 
muss der Bagger beim Beladen nicht so 
oft warten. Oder der Wegebau muss opti-
miert werden, damit die Kipper eher wieder 
unter den Bagger rollen. 

Nebenbei senkt das sogar die Betriebs-
kosten und steigert den Wiederverkaufs-
wert, denn ein Motor mit 20 oder 30 % 
weniger Leerlaufzeiten muss erst um ge-
nau diese 20 bis 30 % später gewartet wer-
den. Also verschieben sich Öl- und Filter-
wechsel sowie allen anderen Maßnahmen 
um diese Anzahl von Betriebsstunden, 
ebenso der Tausch von Verschleißteilen. 
In direkter Folge sorgt das für reduzierte 
Stillstand- und Ausfallzeiten. Zudem hat 
die Maschine mit 20 oder 30 % weniger 
Zahlenwert auf dem Betriebsstundenzäh-
ler einen höheren Wiederverkaufswert – 

Bei VisionLink von Cat 
kann auf der Telematik-

Internetseite mit 
anpassbaren Karten und 
Ansichten jede Maschine 
und ihr Bewegungsprofil 

geortet werden. 
Bild: Zeppelin

Schnell lässt sich 
bei Cat Vision Link 
auf der Kartenan-
sicht ein Bereich 
markieren, den 
eine Maschine 
nicht verlassen 
soll. Tut sie’s doch, 
wird automatisch 
ein Alarm 
verschickt.
Bild: Zeppelin

Bei dem von Wacker Neuson entwickelten 
System Telematic steht für den Nutzer die 
Steigerung der Produktivität im Vordergrund.
Bild: Wacker Neuson

Bei der Wegfahrsperre Motoguard erkennt 
der Zündschlüssel den Fahrer und speichert 
zudem Daten wie Betriebsstunden und 
Serviceintervalle. Bild: Motometer
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die von der Telematik geliefert werden, ei-
nen Mitarbeiter einzustellen. Dann wären 
Sinn und Nutzen der neuen Technologie 
verfehlt. 

Das Einmaleins der Telematik

Nicht gerade leicht haben es derzeit Men-
schen, die einen mehr oder weniger um-
fangreichen Maschinen- und Anlagenpark 
durchgreifend mittels Telematik kontrollie-
ren und fernüberwachen möchten. Welches 
System bietet die besten Möglichkeiten für 
die sich oftmals beträchtlich voneinander 
unterscheidenden Betriebsparameter ei-
nes Bauunternehmens? Welches System 
eignet sich zur Nachrüstung bei beliebi-
gen Fabrikaten? Müssen zur Einsicht der 
Daten für jedes Farikat verschiedene Por-
tale und Webseiten geöffnet werden? Wie 
ist der Stand der Dinge in der schönen, 
neuen Welt der Telematik? Sofern man 
sich angesichts des rasanten technischen 
Fortschrittes hier überhaupt ein Urteil er-
lauben darf, zeichnen sich vier grundsätz-
lich verschiedene Basislösungen ab. 

Die erste und einfachste Variante bietet 
den Nutzern nur begrenzte Telematik-Mög-
lichkeiten, sei es das Lokalisieren und 

Spurverfolgen (Tracking) oder das räumli-
che und/oder zeitliche Begrenzen des 
Einsatzgebietes (Geofencing), aber weder 
umfassendes Flottenmanagement noch 
Fernüberwachung relevanter Betriebsda-
ten. Eine solche Technik ist kompakt und 
übersichtlich, lässt sich oft nachträglich 
in beliebigen Fabrikaten installieren und 
wird demzufolge gerne von Vermietern 
eingesetzt, um den Maschinenpark effek-
tiv überwachen und verwalten zu können.

Bei der zweiten und meistverbreiteten Va-
riante handelt es sich um die Telematik-
systeme der Hersteller, die zur Verwen-
dung in den Maschinen des betreffenden 
Fabrikates konzipiert wurde – aber auch 
nur dort. Die Nutzung solcher Telematik-
systeme in Maschinen und Anlagen von 
Fremdfabrikaten ist nicht möglich. Wer 
also seinen gesamten Maschinenpark 
„telematisch“ erfassen und überwachen 
möchte, muss demnach auf mehrere an-
dere Telematikanbieter ausweichen.

Die dritte und damit für die meisten Kun-
den attraktivere Variante bietet auch bei 
Fremdfabrikaten interessante Perspekti-
ven, lässt sich also fabrikatübergreifend 
einsetzen. Doch auch hier müssen so 

manches Mal Einschränkungen hinge-
nommen werden: Während der Fernzugriff 
der Betriebsdaten bei den Maschinen des 
betreffenden Fabrikates allumfassend ist, 
lassen sich bei einigen Fremdfabrikaten 
Daten wie Kraftstoffverbrauch, Leerlauf-
zeiten oder Nutzlast überhaupt nicht er-
fassen. Auch hier muss notgedrungen auf 
zusätzliche Telematikdienste zurückge-
griffen werden, falls alle Maschinen und 
Anlagen fernüberwacht werden sollen.

Umfassender und im Alltag für den Nutzer 
komfortabler wird es bei der vierten Vari-
ante der Telematiksysteme, die überwie-
gend von spezialisierten Elektronikherstel-
lern oder Anbietern von Maschinensteu- 
erungen erhältlich ist: Fernüberwachung 
und Erfassung wichtiger Betriebsdaten, 
Lokalisieren, Tracking und Geofencing 
sind möglich, und dies fabrikatübergrei-
fend. Alle Daten sämtlicher Geräte, Ma-
schinen und Anlagen sind auf einem Web-
portal ersichtlich, ob mit Smartphone, 
Tablet oder PC. Um all dies realisieren zu 
können, sind jedoch beträchtliche Ein-
griffe in die Sensorik und Technik aller 
Maschinen umumgänglich – was zwangs-
läufig einen beträchtlichen Aufwand erfor-
dert.

Wurde eine Maschine aus einer definierten 
Zone entfernt, ob berechtigt oder unerlaubt, 
lässt sich mit Obserwando von Rösler durch 
die jederzeit durchführbare Abfrage von 
Standort und Wegstrecke die Route bequem 
und schnell verfolgen.
Bilder: Rösler 

Immer mehr Maschinen kommunizieren 
dank Telematik: WITOS von Wirtgen 

unterstützt beim Flottenmanagement 
sowie bei Planung, Verwaltung und 

Ausführung von Bauprozessen und ist auch 
für Hamm-Walzen und Vögele-Fertiger 

verfügbar. Bilder: Wirtgen
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Deshalb müsste an dieser Stelle eigentlich 
eine fünfte Art von Telematiksystem fol-
gen – doch eine solche gibt es noch nicht: 
Bei dieser fiktiven Telematik finden sich 
die Geräte und Maschinen unterschied-
lichster Fabrikate samt ihrer übertragenen 
und ermittelten Daten einheitlich „unter 
einem Dach“, also in einem gemeinsam 
fernüberwachenden, standardisierten, fa-
brikatübergreifenden Telematiksystem. Der-
zeit liegt eine solche Lösung aber noch im 
fernen Reich der Zukunft.

Es gibt noch Hausaufgaben

Weil für Baumaschinen noch kein „ganz-
heitliches“, herstellerunabhängiges Tele-
matiksystem existiert, setzte sich der Ar-
beitskreis Telematik des VDBUM (Verband 
der Baubranche, Umwelt- und Maschinen-
technik e.V.) aus Stuhr mit dem Lehrstuhl 
für Fördertechnik, Materialfluss, Logistik 
der Technischen Universität München zu-
sammen. Unter dem Namen „BauFlott“ 
soll im Rahmen eines gemeinsamen, über 
zwei Jahre laufenden Forschungsprojek-
tes aufgezeigt werden, wie Telematikda-
ten herstellerübergreifend erfasst und in 
einem Flottenmanagementsystem logis-
tisch nutzbar zu machen sind.

Die wichtigste Zielsetzung dabei ist, Kenn-
werte für unterschiedlichste Baumaschi-
nentypen abzuleiten und sensorisch um-
zusetzen, um damit unter logistischen 
Gesichtspunkten ein baumaschinenüber-
greifendes Flottenmanagementsystem 
zu realisieren. Der VDBUM fordert bereits 
seit längerer Zeit die Vereinheitlichung 
von Telematik-Daten und -Schnittstellen. 
Seit Jahren bestehende Kontakte zu Ver-
bänden wie der US-amerikanischen AEMP 
(Association of Equipment Management 
Professionals) und AEM (Association of 
Equipment Manufacturers) führten mitt-
lerweile schon zu gemeinsamen Daten-
standards für Baumaschinen. 

Im Dezember gaben AEMP und AEM be-
kannt, dass die entwickelten Standards 
nunmehr der ISO (International Organiza-
tion for Standardization) zur Begutachung 
vorgelegt werden, um für einen zukünfti-
gen globalen Telematik-Standard mit me-
trischen Einheiten genutzt werden zu kön-
nen. Allerdings zeichnet sich ab, dass 
durch die ISO einige maßgebliche Ände-
rungen hinsichtlich Datenflexibilität und 
-sicherheit vorgenommen werden. Zudem 
wird ein Testsystem konzipiert, mit dem 
sowohl Hersteller und Software-Entwick-

Ob Standorte, Start- und Stoppzeiten, 
Wartungsplanung oder Dieselverbrauch: Mit 
einer Telematik können jederzeit relevante 
Daten der auf verschiedenen Baustellen 
arbeitenden Maschinen in Echtzeit 
aufgerufen, abgespeichert und ausgewertet 
werden. Bilder: Komatsu, Caterpillar, Liebherr, New 

Holland, Hyundai

ler als auch Betreiber und Endkunden 
überprüfen können, ob ihre vorhandene 
Telematik mit den neuen Standards kom-
patibel sein werden. Auch bei der Auswer-
tung und statistischen Erfassung der Be-
triebsdaten ist eine Standardisierung 
wünschenswert. Um von verschiedenen 
Herstellern, Maschinen und Telematiksys-
temen Durchschnittswerte auswerten, 
Kosten ermitteln und Statistiken erstellen 
zu können, wird eine gemeinsame, über-
greifende Software benötigt. Zudem sol-
len die Daten nicht mehr auf diversen 
Webseiten der einzelnen Hersteller und 
Telematik-Dienstleister zusammengetra-
gen werden.

Hier gelangen wir nun doch noch ins 
Reich der Science Fiction: Die Baumaschi-
nen der Zukunft werden völlig selbstver-
ständlich wichtige Daten und Informatio-
nen übermitteln, automatisch oder auf 
Abruf, und auf diese Weise die Logistik 
und Organisation im Unternehmen berei-
chern. Ihre mitteilsame Art wird zum ver-
trauten Baustellenalltag gehören – und 
damit werden sie zweifellos zu allseits 
geschätzten und geachteten Mitarbei-
tern. 	
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